
Nr . 1341a . Berlin , Sonntaq den Z, September » 8 « S .

SocialGeniokrat .
Dies «

Z-ttung�ttscheuu täglich Organ des Allgemeinen deutschen Arbeiter - Bereins .
R-d-ction�lln� Expedition :

der Sonn - und Festtage . «. . - . - rt von !». « . N. vosstetten und X B. v. Schweiber . DresdnerstraßeNr . 85 .

Adounementß - Preis für Berlin incl . Bringerlobn : vierteljährlich 18 Sgr . , mo-
natlich 6 Sgr . , einzelne Nummern 1 Sgr . ; bei den Königl . preußischen Post -
ämtera 22V « Sgr . , bei den preußischen Postämtern im nichtpreußischcn Deutsch -
land 18�4 Sgr . , im übrigen Deutschland I Thlr . (st. 1. 45. südd . , st. l . 5V. Ssterr .
Währ . ) pro Quartal .

Bestellungen werden auswärt « auf allen Postämtern , in Berlin auf der Expeditioa ,
von jedem soliden Spediteur , von der Expreß - Compagnic , Scharrenstr . I , sow «
auch unentgeltlich von jedem „rothen Dienstmann " entgegen genommen .

Inserate ( in der Expedition auszugeben ) werden pro dreigespaltene Petit - Zeile bei
Arbeiter - Annoncen mit 1 Sgr . , bei sonstigen Annoncen mit 3 Sgr . berechnet .

Rr 134 ist confiscirt . Wir geben diese Nummer , mit Wcglassung aller Stellen , welche die Confiscation möglicherweise verursacht haben ,
in erneuter Auflage , mit der Bezeichnung 134 » . , aus .

An die Arbeiter unserer Partei .

Ein Sonntagsvergnügen haben wir Euch
versprochen , ein Sonntagsvergnügen , welches wir
Euch dadurch bereiten würden , daß wir , von der
dreimal hintereinander erfolgten Eonfis -
calion unseres Blattes durch die Berliner

Polizei ausgehend , ja hierdurch gewissermaßen
dazu genölhigt : das preußische Regier uugs -
system einer Beleuchtung unterziehen
würden .

Leider können wir Euch jedoch das in Aussicht

gestellte Sonntagsvergnügen nicht gewähren , wes «
halb wir uns Eure Nachsicht erbitlcn müssen . Wir

haben uns nämlich überlegt , daß wir heute noch
nicht zur Sache selbst kommen können , sondern daß
es durchaus erforderlich ist , daß wir , bevor jene

Beleuchtung stattfinden kann , zuvörderst die we «
sentlich sten allgemeinen Gesichtspunkte

gewinnen .
Wir nillsten nämlich , ganz sachlich - allgemein ,

ohne irgend einen bestimmten Staat in ' s

Auge zu fassen , zuvörderst die Vorfrage klar -
stellen , nach welchen allerersten Gesichtspunkten
überhaupt eine Regierung beurtheilt werden muß ;
wir müssen unS insbesondere klar machen , worin

eigentlich der innere Werth oder die innere Ver -

worfenheit einer Pegierung überhaupt besteht ; fer -
ner : woran jener Werth oder diese Berworfenheit
äußerlich erkennbar sind . Wir müssen also für
heule nicht nur von Preußen , sondern von jedem
bestimmten Staate völlig absehen , um uns

gänzlich einer allgemein staatswissenschaft «
lichen Betrachtung hinzugeben .

Friedrich der Große sagti
„ Müßte man nicht verrückt sein , um sich

einzubilden , die Menschen hätten zu einem

ihres Gleichen gesagt : wir erheben dich
über uns , weil wir Sclaverei lieben , und

geben dir Gewalt , unsere Gedanken nach
deinem Willen zu leiten . Sie haben viel -

mehr im Gegentheil gesagt : wirhabendich

nöthig , um diejenigen Gesetze aufreckt zu
halten , denen wir gehorchen wollen . Uebri -

gens aber fordern wir von dir , daß du

unsere Freiheit achtest . "
Was der große König , eine Autorität , welche

beiläufig gesagt , ohne Zweifel auch von der Ber -
liner Polizei , insbesondere sowohl von Herrn von

Bernuth als auch von Herrn Lüdemann , an¬
erkannt wird , vor einem Jahrhundert schon sagte ,
das ist , weil im natürlichen oder Bernunft - Recht

begründet , jetzt allgemein anerkannt : Niemand unter -

steht sich mehr zu behaupten , daß das Volk wegen
der Regierung da sei , sondern es steht allgemein
außer Zweifel : daß die Regierung wegen deS
Volkes da ist .

Aus jenem Grundsatze nun aber , welcher , wie

gesagt , schon vor einem Jahrhundert vom großen

König aufgestellt wurde und welcher jetzt von der

ganzen civilisirten Welt anerkannt ist — aus je¬
nem Grundsatze werden wir , um eine sichere
Grundlage für Weiteres zu gewinnen , Al -
les ableiten , was wir überhaupt aufstellen
werden .

Ans jenen ; Grundsatze , um hiermit den An -

fang zu niachen , folgt nämlich zunächst , daß die

Regierung nur dann eine gute ist , wenn sie in
einer ihrem Zeitalter und dem Willen des Volkes

entsprechenden Weise regiert . Denn wenn der

große König spricht : „ Die Menschen haben zu ihres
Gleichen gesagt : wir haben dich nöthig , um die -

jenigen Gesetze zu erhalten , denen wir gehorchen
wollen " — welcher andere RechtSzustand könnte
dies sein , als der dem Zeitalter und den ; Volks -
willen entsprechende , daher freiwillig befolgte ?

Bevor wir jedoch diesen unfern Gedankengang
weiter fortsetzen , haben wir unS klar zu machen ,
wen wir , im politischen Sione , unter Regierung
zu verstehen haben .

Die Antwort hierauf ist einfach :
In jedem Staate giebt eS einen Inbegriff von

Personen , welche die StaatSleitung besorgen .
Diese haben wir offenbar , im politischen Sinne ,
als die Regierung des Staates zu betrachten .

Nun ist sowohl nach vernünftiger , naturrechilicher

Anschauung überhaupt , als insbesondere nach jenem
Ausspruch des großen Königs hinlänglich klar , daß
die gedachten Personen für die Art und Weise ,
wie sie die Regierung führen , dem Volke verant -

wortlich sind , einerlei , ob dies ausdrücklich im gc -
schriebenen Landesrecht steht oder nicht ( in Staaten ,
wo nicht die Machthaber oder eine einzelne Klasse
der Bevölkerung , sondern das Volk selbst die Ge -

setze macht , wird letzterer Fall überhaupt nicht vor -

kommen ) .
Wir sagen : jene Verantwortlichkeit ist insbeson -

dere in dem Ausspruch deS großen Königs be¬

gründet ; denn wenn er sagt : „ Müßte man nicht
verrückt sein , uni sich einzubilden , die Menschen

hätten zu einem ihres Gleichen gesagt : wir erheben
dick über unS , weil wir Sclaverei lieben u. s. w. "

so ist klar , daß man , bei Strafe , vor dem Forum
des großen Königs für verrückt zu gelten , von
der Regierung zu verlangen hat , daß sie thue , was
das Gegentheil von Sclaverei ist : daß sie
den Willen der Gesammtheil respectirc , in jedem
andern Falle demnach sie für ihr Verfahren ver -

�antwortlich zu machen hat .
Es ist ferner — und zwar selbstverständlich —

klar , daß je wichtiger und entscheidender die Stel -

lung einer Person bei der StaatSleitung ist , um

desto größer ihre Verantwortlichkeit dem Volke

gegenüber sein muß .

Hieraus nun aber ergiebt sich , daß in einem

republikanischen Staate der gewählte StaatSlenker ,
in einem monarchischen Staate der Monarch die

erste Verantwortlichkeit dem Volke und der Geschichte
! gegenüber trägt .

Ihr müßt Euch , Arbeiter , was speciell die

monarchischen Staaten betrifft , nicht das Ammeo -
mährchen aufbinden lassen , die Fürsten seien gar
gute Menschen , die nur immer von schlechten Rath�

gebern irr ? geführt würden ; nein , das in einem
Lande bestehende Regierungssystem wird fast immer
mit klar bewußter Einwilligung des Fürsten , sehr
oft auf seinen ausdrücklichen Befehl , ringe -
führt und fortgesetzt .
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Haben wir nun festgestellt , lpaS wir unter der

Regierung eines Landes zu verstehen haben ,

fragen wir , unfern ursprünglichen Gedankengang
fortsetzend , nunmehr weiter :

Wie wird das Wesen einer guten , wie das einer

schlechten Regierung zu Tage treten ?
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Ganz anders freilich in einem Lande , wo die

Regierung in Widerspruch mit dem Volkswillen und

dem Geiste des Zeilalters steht . Hier kann sie mit

friedlichen Mitteln nichts ausrichten ; hier muß

sie zur Gewalt schreiten .

politischer Theil .

Deutschland .
* Berlin , 2. Septbr . sDie C o m m i s s i o »

für die Arbeiter - Angelegenheitens hat ge -

stern eine weitere Sitzung abgehalten . Wir bcrich -

teil darüber in nächster Rummer .

— fAus den Herzogthümern�
wird berichtet , daß der „ Kieler Ztg . " zufolge Ans

'
gleich es ihr durch die Verhältnisse versagt sei, daß
neue Kaiserreich anzuerkennen . — Die Discussion

�über die Decentralisation dauert fort . Obgleich
ein Theil der demokratischen Presse , Siede , Opinion
Nationale unv insbesondere das geistvoll redigirte
Journal L' Ävenir National , gegen das lothringer
Programm polemisirt , sind doch im Grunde alle
liberalen Parteien „ von der Nothwendizkeit decen -
tralisirender Reformen überzeugt, " oder vielmehr sie
thun so, da es sich vor Allem um eine Opposition
gegen den kaiserlichen Despotismus handelt und
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ficht vorhanden sei . daß die holsteinisch - Regierung
» no

nach Kiel verlegt werde , und daß General von f H- ° dh - bung erwünscht fem

Manteuffel nach FriedrichSor . gereist ist . - Weiter �

meldet die „Kiel . Ztg . " , daß am nächsten Mitt - �uitry eine Arbeit über den Gegenstand auf -

ei . e Nersammluna von Mitaliedern der bol - getragen . ) - Herr v. Montalembert ist von einer

steinschen Stände in Kiel stattfinden wird und daß stowissen Anzahl von Amerikanern , die sich als Ab -

au » aneer - Korporationen zu Besprechungen über steordnele ausgaben ausgesordert worden , e . nen

die Lage des Landes zusammentreten werden .
A esuch ru ter amerikanilchen Union zu machen , und

verhlkven ihm die glänzendste Ausnahme . Der

T J, r mrUr � k berühmte Redner ( „ liberal - kaiholischer " Richtung )
gen. ! ilcachstehende Blumen . ese auS dem Garten der Einlavung in einem demnächst zu ver -
preußischen Preßverhältnlfse llefert e! » emsiger Tag : öffentlichenden Schreiben abgelehnt . — Die arone

nfiö eirt find ! die ,,Preufi - *� it th . �ig . lvegen N) lrd im ? aufe diefer Ä�oche die

* * * » . »«( i . to .
Blatt der Wächter " wegen eines Artikel » über den fünfzig Vorstellungen werden beiläufig 600,00 ( 1

Gasteiner Vertrag " ; ferner die neueste Nummer ( 2tt ) Hsanken eingebracht haben . — Aus Madrid wird

der Berliner „Slaatsbllrgerztg . " . — Die „ Prenß . - heute telegraphirt : Der „ Correspondencia " zufolge

Litlh . Ztg . " schreibt : Die „ Berliner Reform " hält da » ist der Statu » des Staatsschatzes sehr befriedigend .
ihr zugekommene Gerücht , die letzte Konfiskatio » des Nach Leistung der für August fälligen Zahlungen
„ Bürger , und Bauernfreundes " sei wegen der würde ein B- arbestand von 100 Millionen Realen

Frage - „ Wann werden die Soldaten aufhören , außer j „ fcer Äafjc verbleiben .
dem Dienst - Waffen ,u tragen , ersolgi , für unenlschieden � 2. Sevt sNcucstes I Nack dem M» -
alaubwiirdia . Wir können dem uns befreundeten . „ . s mcu c lies . ; �caa > oem „ �co -

Blatte die Versicherung geben , daß diese » von ihr als " ' teur hat der Kaiser dem neuen , gestern von ihm

en schi - d- n unglaubwürdig bez- ichn - t - Gerücht eine unbe - empfangenen spanischen Gesandten , Bermudez de

Db�tiache ist . � Gegen den veraniworilichen Castro , Marquis de Lema , auf dessen Anrede Fol «
gendes erwiedert : „ Die Beweise der Freundschaft
der Königin sind mir stelS sehr angenehm , unv ick

lege großen Werth darauf , Spanien auf einem und
� � " -tTX i- . „ o. ' , ' . . � . rv «- _• jf.

liicut/uvw
Herausgeber der „ Naumburger Z - iiung " , Buch -

druckereibesitzer Pätz , stehen für den nächsten Monat vier

Termine wegen Preßvergehen auf der Liste . Die gra -

virende » Artikel sind sämmtlich der „Rheinischen Ztg . "

entnommen und betreffen die Berurlheilung Johann
demselben Wege des Fortschritts mit Frankreich zu
sehen . Beide Nationen haben nur gemeinsame In -

Zacobv ' s , Herrn Elassen . » appelmann und den Staats - 1
x,. . -

haushalt . — Ueber die Konfiskation von Nr . 192 der werten durch keinerlei nebenbuhlerischen

„ Königsb . Hart . Ztg . " schreibt diese » Blatt : Dieselbe Chrgeiz von einander getrennt . Sie werden meine

ist erfolgt wegen einer kurzen Notiz über den gegen Regierung stets bereit finden, die Bande , welche die

Herrn Prof . l ) r . Möller bevorstehenden Prozeß , dessen beiden Länder mit einander vereinigen , noch fester

mündliche Verhandlung am 9. Oktober statifinden soll , zu schließen . " — Der Kaiser empfing außerdem

Der Grund dieser Maßregel ,st uns vollständig nner - ven portugiesischen Gesandten Bicomte de Paiva

stndlich . In dem beregten Artikel waren außer der welcker daS Diplom und die stnsianien von!

qen genannt . SHSie au » dem Bescheide der anklagenden
Bento d Aviz für den kaiserlichen Prinzen (!)

Behörde hervorgeht , hat das Stadtgericht die Beschlag - ! überbrachte , sowie den itallenischen Gesandten Rit -

nabme von Nr . 192 nicht bestätigt . — Die „ BreS - ter Nigra , welcher dem Wunsche des gegenwärtig
..Ki nähme .

. . . . . . . .

..
lauer Morgen . Zeitung " , welche , der Beleidigung

de » Herrn Minister - Präsidenten angeklagt , am 5. Scp .

iember vor Gericht stehen wird , hat fo eben ein - neue

in Lissabon weilenden Prinzen Amadeus , „ den kai -

serlichen Majestäten seine Huldigungen darzubrin -

gen, " Ausdruck verlieh ») — Graf Walewski ist

. Wir haben also bis jetzt festgestellt :
J Daß eine Regierung dem Volke » erantwort -

2z
tö '

) Welchen Inbegriff von Personen wir als zur

Regierung gehörig in politischer Beziehung be -

trachten müssen ;
' Was ein gutes , was ein schlechtes Regierungs -

i \ ' st!

fftv
e c ' nc " " k n' ' c andere sich offenbart .

' «>>
diesen Ergebnissen ausgerüstet , und secundirt

�
1 ßroßen König , können wir jetzt auf unfern

h? "tuchen Gegenstand zu sprechen kommen , den

�,' ft°' tläufig gesagt , da wir in anderer Beziehung

ix �dcrfluß haben — in einem einzigen Artikel

»achstrr Nummer ) erledigen werden .

»rmv». » vw»
Vorladung zum 13. September erhalle », um sich wegen ! 7„ n, Ni - ? « » » » » « » . . iL t w

de « in Nr . 116 veröffentlichten Leitartikels „Gräflich ' ""' �"stdenten des gesetzgebenden Körpers ernannt

Stvlberg ' sche Geweihe " aburteln zu lassen . Das zweite

Mal ist der Redacteur der „ BreSl . Morg . Ztg . " ange - . . * London , 31 . Aug . sGastein . Flotten -

klagt , „ durch Abfassung und Aufnahme eines Leitartikel » fest . Irland . ) Die ' Mornina Post bestebt n. ,k

in Nr 116 w. der ff. 101 de , Strafrechls eine Anord - der Zuverlässigkeit der geheimen Artikel von Gastein

nung der Obrigkeit durch Verhöhnung der Verachtung . Dculscklant saat das Rlrtt . nn, .
. ' 5-

ausgesetzt zu haben . " Zur Begründung der Anklage dnbdend� " " r Nicht

und der Ansicht , daß die Grafen zu Stolberg lan - , . svann » » n
wegen ihrer

desherrlich anerkannte Träger der obrigkeii - , . ��ötkhungen zu den Vereinigten Staaten

lichen Gewalt seien , und daß deren Behörden aiz ®" 9 ! ckweigen beobachten würden , lieber kurz oder

ttaatlich anerkannte Obrigkeiten gelten , werden eine , . "0 che,:deii diese Verträge ernstliche Schwierig -

Menge von Recessen citirl , welche zum Theil sich bis schaffen ; aber vor Allem wird die deutsche

auf da » Jahr 1714 zurück erstrecken . Wie aus der Au Nation zu entscheiden haben , ob sie einen aroüen

klageschrift zu ersehen , hat da « Stadtgericht die Unter Krieg zugebe » will , der zum Zwecke bat die ii ,1er

suchung abgelehnt , da « AppcllationSgericht dieselbe aber reickischc Unterdrückung in Italien - u umlLihil ™
auf Antrag der Staatsanwalt chaft angeordnet . Außer � Das �lotteniell 7 �

diesen beiden steh , dem Blatte noch ein dritter Prozeß besriediae . iver k. � PortSmouth t,t b,s ,etzt in

wegen der Kölner Abgeordnetenseier bevor . .
verlaufen , wozu namentlich der

München , 1. Septbr . Mitte . staatliches . ! ?Zig
Nach einer Mitthcilung der „ Bayerschen Zeitung " Grimm de « irischen Volke«"», -, !» �

, waren es Bayern und Königreich Sachsen , die sich lisch - Unterdrückuna ioriwii. ,� ! - �

im holsteinischen Ausschüsse für sofortige Erstattung per gewaltsamen Ausbrüchen bervor"'
deS Vortrages über den mittelstaatlichen Antrag ro .

! vom 27 . Juli dieses Jahres ausgesprochen und ge > - - - ' v. Min�isterkrisis .

ge » die Vertagung der Berichterstattung bis Zum

Eingange weiterer Mittheilungen feiten « Preußens

und Oesterreichs gestimmt haben .

Ausland .
» Paris , 31 . Aug. sTagesbericht . j Die

Regierung von Washington läßt fortwährend durch

ihren hiesigen Vertreter die Versicherung ertheilen .

daß sie nicht daran denke , Mexico anzugreifen , ob -

EinUr -
theil über Oesterreich . Verschwörung . ) Die
Bedeutung der italienischen KabinetSkrisis ist noch
immer nicht klar . Der „ Nazione " zufolge wird
Lanza in Folge eines Ministerralhes wieder ein -
treten , der „ Opinione " zufolge ist sein Austritt un -
widerruflich , nur sein Nachfolger noch fraglich , nach
der „ France " wäre eS zweifelhaft , ob das jetzige
Kabinet überhaupt noch lebenskräftig sei , doch gelte

*) Diese « Zeug ist , beiläufig gesagt , telegraphisch in
die Welt geschickt worden .
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